
 

 

 

 
 

Die schweren Maschinen müssen in die hohen Regale 
gehoben werden. Für die Fahrer der Gabelstapler ist 
das Millimeterarbeit. 
 

 
Hafenmuseum im Aufbau 
 
 

Arbeit am 
Schaudepot 
 

„Geschafft“, das war das erlösende Wort am Grün-

donnerstag, abends um 22 Uhr. Die ganze Mannschaft 

des Hafenmuseums hatte anstrengende Wochen hinter 

sich, denn zum Karfreitag sollte das erweiterte Schau-

depot eröffnet werden. Vor allem in den letzten Tagen 

war der Stress groß, denn alles was noch nicht erledigt 

war, musste in den letzten Stunden gemacht werden. 

Viele Maschinen, Werkzeuge und Schaustücke waren 

aus den verschiedenen Lagerstätten zum Schaudepot 

im Schuppen 50A zu bringen. Sicherheitsbestim-

mungen mussten eingehalten werden, neue Leitungen 

verlegt, Hinweisschilder angebracht werden. Die 

Standregale mussten montiert und auf ihren sicheren 

Stand überprüft werden, denn auf ihnen lasten jetzt 

tonnenschwere Maschinen. Viele Maschinen waren zu 

restaurieren und zu säubern. Auf der Seite 3 sind 

einige dieser Arbeiten im Bild zu sehen. 

Für das Hafenmuseum im Aufbau gibt es jetzt einen 

Beirat, zusammengesetzt aus Vertretern der Stiftung 

Hamburg Maritim und dem Museum der Arbeit. Hier 

sind bewährte Mitglieder unseres Vereins vertreten, 

u.a. Jan Jallas, Wolfgang Hartmann, Wolfgang Ewers 

und Hans-Joachim Emersleben. Zum Vorsitzenden des 

Beirats wurde ein „Hafenfan“ gewählt: unser Vorsit-

zender Hinnerk Behlmer. 

Die Arbeit geht aber weiter: Die Freiflächen vor dem 

Schaudepot müssen hergerichtet, der Frachter 

„Bleichen“ muss „besuchertauglich“ gemacht, und die 

Wegemarkierung im Depot und außerhalb soll den 

Besuchern gerecht werden.  

Für das abwechslungsreiche Programm wird mit vier 

neuen Faltblättern und einem Plakat in der Stadt 

geworben.  

Für Besucher gibt es im Schaudepot einen Orien-

tierungsplan. Man erreicht das Hafenmuseum im Auf-

bau per Barkasse (ein Prospekt der Circle Line liegt 

bei), mit der S-Bahn oder dem Auto (s.S.4) 

Wir wünschen uns recht viele Besucher und inter-

essante Stunden im Hafen. 
 

Mitteilungen für die Freunde
des Museums der Arbeit
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Mitgliederversammlung am 7. April 2008 
 

Der Verein 
95 Mitglieder hatten sich im Seminarraum unseres 

Museums eingefunden und wurden von Bodo 

Apenburg begrüßt, der auch die Versammlung leitete. 

Hinnerk Behlmer gab einen kurzen Bericht über die 

Arbeit des Vereins. 

Er hob einige Punkte besonders hervor. 

� Der Verein hat im Jahr 2007 erneut viele neue 

Mitglieder gewonnen, im Gegensatz zu vielen 

Parteien, Gewerkschaften oder Kirchen. 888 Mit-

glieder waren es am 7.April. Als Ziel haben wir 

uns gesetzt, über 900 Mitglieder zu gewinnen. 

Zusätzliche Mitglieder haben dem Verein auch 

zusätzliche Einnahmen gebracht. Wir wünschen 

uns, dass viele Mitglieder ihren Beitrag von sich 

aus erhöhen. 

� Wesentlich für die Arbeit des Vereins waren die 

rund 160 freiwilligen Helfer, die in vielen Berei-

chen das Museum unterstützen (Museumsladen, 

Druckwerkstatt, Hafenmuseum und andere). 

� Der Vorstand hatte sich im vergangenen Jahr sehr 

intensiv mit der Gründung der neuen Stiftung 

befasst und einige positive Veränderungen an den 

ursprünglichen Plänen erreicht. 

� Der Kontakt zu den anderen Museumsvereinen 

war intensiver und ein Wunsch dieser Vereine, 

der freie Eintritt für Vereinsmitglieder in alle 

Häuser der neuen Stiftung, wurde schon zu 

Beginn der Stiftungsarbeit erfüllt (S.4) 

� Der Vorstand diskutierte weiter über die Gewin-

nung neuer und jüngerer Mitglieder und über eine 

Verjüngung  des Vorstands selbst. 

� Das Durchschnittsalter unserer Mitgliedschaft 

beträgt 60,4 Jahre, die im vergangenen Jahr 

eingetretenen Mitglieder haben ein Durchschnitts-

alter von 54,8 Jahren. Weiterhin erfreulich: der 

Frauenanteil liegt bei 42,3%, und die Frauen sind 

im Durchschnitt auch zwei Jahre jünger. 

� Die erfolgreiche Kooperation mit der Stiftung 

Hamburg Maritim ist erfreulich, Hinnerk Behlmer 

wird sich intensiv  um die enge Zusammenarbeit, 

auch mit dem Verein Hafenkultur, bemühen. 

� Der Vorstand hat Kersten Albers als Vertreter des 

Vereins in den Stiftungsausschuss unseres Muse-

ums entsandt. 

Der Haushaltsplan für 2008 wurde vorgestellt: 

     Geplante Ausgaben: 
     28.500 € = 58% ans Museum 
       8.300 € = 7% für Vereinsverwaltung 
       9.500 € =19% für Information 
       3.000 € =  5% für Unvorhergesehenes 
 

 

Das Museum  
Unsere Direktorin, Prof. Dr. Lisa Kosok, gab einen 

Bericht über das Museum der Arbeit und die neue 

„Stiftung Historische Museen Hamburg“, deren 

Vorsitzende sie ist. 

- Für das Museum der Arbeit war das Jahr 2007 

sehr erfolgreich, es kamen insgesamt über 

152.305 Besucher (Barmbek, Hafenmuseum, 

Speicherstadtmuseum) ins Museum der Arbeit, 

das beste Besucherjahr seit der Eröffnung 1997. 

- Während der Laufzeit der Ausstellung „Film-

kostüme!“ zählte das Haus ca. 28.000 Besucher.  

- Mit der Entschuldung des Museums dem Haus 

eine große Belastung genommen.  

 

Ausblick auf 2008: 
 

- Im Herbst eröffnet die Ausstellung „Tempo -  auf 

drei Rädern durch die Stadt“. Diese Ausstellung 

wird mit 200.000 € von  der NORDMETALL-

Stiftung unterstützt. 

- Zum Jahresende soll der Umbau des Torhauses 

beginnen. Dort sollen u. a. Büroräume für den 

Museumsdienst, das Café  und  ein Besucherin-

formationszentrum  ihren Platz haben.  

- Im Herbst soll mit der Sanierung des Museums-

hofes begonnen werden. Wenn alles gut läuft, 

sollen 2009 alle Umbauarbeiten abgeschlossen 

sein. 

- Am 28. August wird wieder ein Freiluftkonzert 

auf unserem Museumshof stattfinden. Das 

Schleswig-Holstein Musik Festival wird zu Gast 

sein.  

 

Stiftung Historische Museen Hamburg  
 
- Der Museumsdienst Hamburg ist Teil der neuen 

Stiftung und soll im Museum der Arbeit seinen 

Sitz bekommen. 

- Die Betreuung der Sammlungen (Inven-

tarisierung, Sammlungspolitik, Restaurierung und 

Depots) soll zukünftig museumsübergreifend 

organisiert werden.  Informationen, Recherchen, 

Ausleihen, Übernahmen werden dann umfas-

sender und abgestimmter möglich sein. 

- Das Marketing für die Stiftung soll abgestimmt 

und die Außenwahrnehmung der Häuser verstärkt 

werden.  

 

 




